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in der Geſchichte, und inſonderheit in denen Zeiten22

der EreutzZuge in das gelobte Land, im eilften

und zwolften Jahrhundert zu ſuchen.

Gie theilen ſich entweder  in Geiſtliche oder Weltliche.
Die Geiſtlichen ſind gewiſſe adeliche Geſellſchaften, welche ent

weder aus eigenem Trieb zuſamimen getretten, oder von geiſtli—

chen und weltlichen Potentaten und heiligen Mannern fur die
Ehre GOttes, zu Beſthutzung und Ausbreitung der chriſtiichen
Religion auch Beſtreitung der Unglaubigen errichtet worden;
dahin gthoren ſonderlich der Johanniter- oder Multheſer—
Orden, die Creutzund ehemaligen Tempelherren, der Orden
des heiligen Grabes von Jeruſalem, wit auch die Spaniſchen

von Aleantara und Calatravd.  2
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Die Weltlichen ſind von jenen darinnen unterſchieden, daß

ſie eben nicht mehr auf die Erweiterung und Vertheidigung
des Chriſtenthums, ſondern vorzuglich auf die allgemeine Ver—
herrlichung der Tugend abzwecken, und als eine Belohnung

und Ermunterung erzeigter Tapferkeit und Treue, auch zu Er

haltung der Eintracht unter denen Furſten, ingleichen zu Ver
amehrung des Ruhms ganzer Nationen, und zum Glanz und
Herrlichkeit derer Hofe geſtiftet ſind. Solche ſind nun wie

Acherum theils Kanſerliche und Konigliche,theils Chur wid

Furſtliche, auch Herzoalich-und Marggrafliche, ingieichen
Pabſtliche und andere hohe Stiftungen, die Conferirung der—

ſelben aber wird als ein beſonderes Gnadenzeichen betrachtet,
und iſt jedesmal mit gewiſſen Feyerlichkeiten verknupfet, um

dadurch denen Orden rin deſto herrlicheres Anſehen und hohe

s eügrtcheilen. 5»—Dd ubrigens alle Ritter /Diden nur allein. von regieren Sh

den hochſten LandesHerren ober Furſtinnen errichtet werden

muſſen, und ob nicht auch apanagirte Herren und Prinzen der
gleichen ſtiften, und denenſelben gewiſſe Vorzüge und Gerechtſer

me verleyhen konnen, oder ob hiezu eine Allerhochſte Kayſer
liche Confirmation ausdrucklich erforderlich, iſt eine Fräge de—

ren Entſcheidung aus nachfolgender Stelle eines der beruhm—

teſten teutſchen Staats-Lehrer ſich deutlich ergeben wird, wenn
Jacob Bernard Vula Sup. Schoenfelil. Princ. Oetting. à

ditett. retz. et Cont. int. in ſeinem Corp: Jur: Germ. Part. iI. cap.

xxu. de Conceſſ. dignit. etm. ioz. de Ordinibus, mit klaren

Worten anfuhret. Dil
dtdines allu per ſe non itiſerunt collationem novæ digni-

n tatis, ſed ſocietatem quindaiu deſignant, quatm  inſti-

„tuere



„tuere in cujusque eſt arbitrio, nee præciſe Majeſtatis
„concurſus ad id requiritur, niſi talis ordo privilegia ob-
„tinere velit, quæ non niſi ab Imperatore in imperio
„dLonceduntur.

Gegenwartiger Orden iſt Anno Siebenzehenhundert und

ſechs und funfzig den zwanzigſten Junii zu Leitmaritz in Boh
men von Dem

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn
Chriſtian Franz, Herzog zu SachſenCoburg Saul
feld ac. x. Allerhochſter Kayſerlich- Koniglich-Apo
ſtoliſcher Majeſtat General: Manor de.ee. gefliftet und

errichtet worden.Die preißwurdigen Apfichten Des Durchlauchtigſten
Gtifters grunden ſich hiebeh auf eine unverbruchlich zartliche

Freuiwſchäft, af knnen etoten unnd uncigennutzigen Dienſt Eifer
und endlich auf eine ſorgvolie und getreue Unterſtutzung eines

jeden Ordens. Ritters zu allen Zeiten in allen Widerwattigkei
ten und Gchicſſaalen.

Die nahere Einrichtung und Berfaſſung dieſes Ordens
aber iſt aus nachfolgenden kurzgefaßten Statuten deſſelben des

mehrern zu entnehmen.
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„Ordens.

eie ju wiſſen:D d Wir Anno17563 keitmatit inBl u
emna)  u oonymenenaüabiaſt entſchloſſen aus guten unnd nuzlichen Abſichten einen

——91

v e  c. —iir— ÊÊ e  9,nehmen, und Uns hiedurch dfentlich zudeffen Sberhaupt feyer
4  9

Willens Meynung naher zu beſtimmen, weswegen Wir auch
nachfolgende Verordnungen und Geſetze zu genauer Befolge
rung derer Ordens. Mitglieder entwerfen Jauen, und ſolche alsA

eine unveranderkiche hichtſchnur gnadinſt begnehmiget haben,

Es ſoll alſo
1) Jn Anſehung des Groß Meiſterthums des Loblichen

Jonathaner-Ordens ſelbiges unveranderlich und ewig bey

R Un



auch
u.) Von Unſern ſieben Brdens  Gliedern der Zeit  das

unterthanige und ehrerbiethige Anſuchen an Uns geſtellet wor
den Unſere Stiftungdurch Allerhochſte Kayſerliche Con
firmation noch allgemeiner bekannt zu machen und zu verherr

lichen, ſo haben Wir dieſer Uns hochſt angenehmen und billi
gen Bitte auch nicht entſtehen; ſondern. vielmehr Unſern
gnadigſt conſtituirten Ordens-Canzler und: Conſulenten zur
allerunterthanigſten Anbringung und eifriger Betreibung die
ſes hochſtanſehnlichen Geſchafts an Allerhochſten Orten
ſub. N. auind rgrrsdructlich vbevollmachtigen, ſammtliche Or
dens-Ritter aber zur kraftigſten Mithulfe, und nachdruckſam—

ſter Unterſtutzung dieſes herrlichen Entzwecks auf das liebreich
ſte ermahnen wollen.

Was nun die nahere Einrichtung des Ordens anlanget, ſo
haben Wir hiebey vorzuglich Unſer gnadigſtes Augenmerk

dahin genommen, daß,
mu.). Alle und jede Mitglieder deſſelben in allen vor—

kommenden Fallen ihres Lebens, ſonderheitlich in aller Roth,

Gefahr und Ungluck, wie nicht weniger in Kriegs-Zeiten, da
ein Ritter ſeiner Equipage verluſtig worden, oder ganzlich zu

dienen auſſer Stande geſetzt werden ſollte, ingleichen diejenigen,

die durch unerwartete widrige Verhangniſſe oder langwierige

Krankheiten um Häabe und Gut gekommen, bey ſolchem
Rath, That, und ſichere Zuflucht finden mogen, wodurch ihnen
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nach Beſchaffenheit der Umſtande und des ſie betreffenden Un
glucks entweder mit hinreichender Hulfe, zu ihrem fernern
Auuf- und Fortkonimen, unter die Arme gegriffen oder zu ihrem

trunftigen Lebens-Unterhalt eine gewiſſe beſtimmte kenſion
qusgeſetzet werden konne. Jn ſolchen ſich ereignenden Fallen

aber iſt auch
 Hauptſachlich dahin zu ſehen, daß alle angegebene
Umſtande nicht nur genau geprufet, der Orden von der untrug
chen Wahrheit der Sache uberzeuget, und ſolche mit hinlang
chen Beweißthumern beſtarket werde, wo ſich ſodann ein je

der der gemeinſchaftlichen Hulfe, Rettung und Beyſtands un

fehlber getroſten kan.
Dennuachſt ſetzen Wir ferner zu einer unverbruchlichen

Grundregei,
 Das ·ein iedes Unſerer Ordens Glieder nicht nur

guten alten adelichen Herkommens, oder ſonſt freyer ehrlicher
und angeſehener Geburt Nahmens und Standes ſeye, vorzug

lich aber von einem tugendhaften und untadelichen Lebens—
Waudel und Auffuhrung dem Orden die unverfalſchteſten und

tichtigſten Zeugniſſe beybringen konne.
V1i. Den Orden ſelbſt haben Wir in zwer Claſſen ab

getheilet, und beſtehet derſelbe aus GroßCreutzen und Rittern.
Vnd Die Groß-Creutze muſſen alle wurklich adelicher Ge—

burt und edlen Standes ſeyn, und ſollen dieſelben zum Ehren
Zeichen ein in Gold gefaßtes weißemaillirtes achtſpitziges Ereutz,

mit denen Anfangs-Buchſtaben des Ordens Wahlſpruchs
ride sed Cui Vide, deſſen Mittelſchild auf der einen Seite das
allſehende Auge GOttes  auf der andern aber ein in einander

ge



geſchlungenes O. und J. das iſt Grds Jonatkee in einem verkehr
ten und mit einem LorbeerEranz umgebenen Triangel vor
ſtellet, den Goulan aber der doppelte Kayſerliche Adlrr ausma

chet, an. einem zwey Finger breiten gewaſſerten himmelblauen
Band mit goldenen Streifen um den Halß tragen, auch nach

erlangter Allergnadigſter Kayſerlicher Eonfirmation noch
einen kleinen goldgeſtickten flammenartigen Stern mit dem
Auge GOttes und der Ordens-Deviſe auf der linken Bruſt
fuhren, dahingegen ſich
Vnl) Die Ritter der zweyten Claſſe, wozu auch gelehrte14

und verdienſtvolle Manner aus allen Facultaten von anſehnli.
chen Stand und Bedienung gelangen konnen, durch ein eben

dergleichen etwas kleineres und nicht emaillirtes Ehren Zeichen,
welches an rinkr Ntuſtht  in einin Knopfloch der Veſte befeſtiget
wird, von denen erſtern unterſcheiden.

xr Das OrdensCreutz des GroßMeiſters iſt nach de
nen weſentlichen Theilen mit jenem vollkommen einformig, auſ

ſer daß ſich um ſelbiges noch ein fliegender Zetul mit der Auf—

ſchrift y/nxtr Anicvs Ano ſchlinget, und ſolches bey
feyerlichen Gelegenheiten an einer eigenen goldenen Kette ge

tragen wird. Damit aber auch

xX.) unter Unſern ſammtlichen lieben Ordens Gliedern
eine deſto genauere Uebereinſtimmung und Harmonie zu allen
Zeiten erhalten werde, ſo ſoll an jedem Ortz wo drey Groß—

Ereutze, und drey Ritter zugegen, ein eigenes Ordens-Capitul
oder Loge errichtet werden, welche fur das Beſte des Ordens
arbeitet und woruber allezeit der alteſte von denen Groß Ereu
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tzen als Logen-Meiſter die Aufſicht hat, doch konnen auch die
GroßCreutze nach Gefallen jahrlich miteinauder alterniren.

AI.) Der Orden iſt durch keine beſtunmte Anzahl. dererRitter eingeſchranket/ ſondern Ehre und Tugend erdfnen einem

jeden die Bahn ſich deſſen wurdig zu machen.
xiI.) Der  RPFang derer Ordens Glieder ſoll in beeden

Claſſen nach der Zeit der Aufnahme geſetzt ſeyn doch ſo, daß
ein jeder Logen Meiſter in ſeinein Eapitul den Vorſitz habe.
Ferner iſt

xin.) einem jeden Ritter vergonnet auf eigene Koſten ſich

noch mehrere OrdensCreutze anzuſchaffen, auch nach denen
Ordens-Capituln eine kleine Veranderung in denenſelben zu
treffen doch muß ben Orden allezeit hievon Nachricht gegeben,
und das weſentliche derſelben beybehalten werden.

xivrʒ Aebli der vorzuglichen Ehre des zu tragenden Or
dens-Ereutzes/ ſoll auch ein jeder Ritker befugt ſeyn, ſich nach
ſeiner Ordens Wurde Claſſe und Eapitul, worinnen er aufge
nommen worden zu ſchreiben/ und das Ordens· Creutz ſeinem
angebohrnen Wappen und Pettſchaft anzuhangen. Damit
aber auch im Hauptwerk und ins beſondere,

xV, die liebreichen und edlen Entzwecke Unſerer Stif—
tung deſto ſchleuniger vollkommener und zuwerlaſſiger erreicht
werden mogen, ſo haben Wir nebſt Eigener kraftigſter
Beytrettung zu dieſem Vorhaben auch ferner gnadigſt verord
nen wollen, daß zu einem deſto hinlanglichern Fond, woraus
in vorkommenden Fallen, zum erſprießlichen Nutzen und Unter

ſtutzung derjenigen welchen Wir Unſere Hulfe und Aufmerk.

ſamkeit gewiedmet die gemeinſame Erfuluung Unſerer Ab—

ſichten



ſtchten und Entzwecke abgeleitet ind geſchopfet werden konne,

ein jedes Ordens Mitglied gleich anfunglich bry ſeiner Auf
nahme hiezu einen beſtimmten Beytrag: aus einem redlichen

milden und freundſchaftlichen Herzen und zwar die Groß. Ereu

tze vier und zwanzig die Ritter aber zwelf species- Ducaten
zur Ordens-Caſſa erlegen ſollen, dabey noch eines jeden Groß
muthigen Empfindungen und edler Willkuhr uberlaſſen wird,
auf eine ihme Ehre und Nachruhm brinaende Weiſe, durch an

ſeh niche Stiftungen und Bermachtniſſe um den Flor und die
Aufnahme dieſes: Ordens ſich voch mehr verdient zu machen.

Jnzwiſchen haben ſich auch
—xva.) Diejenigen, ſo dem Orden entweder durch ihre Ge

lehrſamkeit oder andere verdienſtvolle Eigenſchaften nutzlich
werden Lonnen„undeilrt Einſichten und Starke in denen Wiſ
ſenſchaften/ zum Benten denewen auf eine überzeugende Art
verwenden wollen einer befreyten und unentgeltlichen dlufnah

me ſich zu getroſten. War nun aber
xvu. Die eingegangenen Ordens. Gelder betriſt, ſo iſt

Unſer gnadigſter Wille, daß alle vorhandene Capitalia gegen
4 pro cento jahrliche Berzinſung bloß alleine an Verſatz
Steuer, Aemter und Manufacturen, uberhaupt aber an ſolche

Orte, wo ein ganzes Stadt oder Land Weſen dafur zu haf
ten ſchuldig  gegen hinlangliche und rechtskraftige Berſicherun

gen angeleget werden ſollen, und damit weder von denen Ein
tritts Geldern noch andern dem Orden zufallenden Einkunf
ten etwas angegriffen werden moge, ſo iſt ſchon bereits vom
Anfang her beliebet worden, und beſtatigen Wir ſolches hie

mit neuerlich, daß/
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cuinkvm.) Zu leichterer Beſtreitung drren. geſellſchaftlichen
Ausgaben uberhaupt die Ritter der erſten Elaſſe zwerzadie von
der zweyten abernneinen. Species Ducaten  jahrlich bezahlen

ſollen.  72u. xu.) Unter den geſellſchaftlichen Aufwand aber:wird ge
rechnet, nicht nur die OrdensCanzley nebiſt der zu unterhal
tenden Correſpondenz und denen hiezu erforderlichen Brief
und PoſtGeldern, ſondern anch die in Ordens Geſchaften vor

lommenden Reiſen und Verſchickungen; nicht wrniger die Ve
ſtreitung gewiſſer ausgeſetzten: Beſoldungen, an diejenigen, wel.
che in Ordens-Angelegenheiten arbeiten.!n Dahin gehoren, der
GpdensCanzter und Conſulentz der Schatz itMeiſter, Secreta
rius und Canceliſt deſſelben: tri. 3. iin ghn

Xxx Der Ordens Canzler und Conſulent beſorget die: ge
ſeuſcherftiichen tigetrgenheiten uberhaupr;  und iſt dermalen
noch beſonders zu dem Allerhothſten Kahſerlichen Confir

mations Geſchaft ausdrucklich von Uns bevollmüchtiget.

Vebrigens aber werden alle und jede den Orden betreffende
Memorialien, Schreiben und Gutachten ſo wol, als die von
denen Loge-Meiſtern erſtatteten Berichte in Betref ihrer Ca—

pituln und Ordens-Glieder an denſelben eingeſendet. Er ver—

wahret des Ordens Groſſes Sigill und unterzeichnet alle Pa
tente und wichtigen Ausfertigungen, er erhalt ferner die Vor
ſchiage zum gemeinſamen Flor und Wachsthum der Geſeliſchaft,

und unterſucht die Wurde vorgeſchlagener neuer Ordens  Ean
didaten, er bekummert ſich um die genaue Befolgerung derer
OrdensSatzungenmach allen ihren Artikuln auf das aufmerk

ſamſte, er beſorgt auch die ſichere Anlegung derer Ordens Ein
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kunfte, und durchſieht alle Rechnungen uber die Einnahme und
Ausgabe hievon auf das genaueſte; Endlich wird auch derſel—

be in allen auswartigen Verſchickungen und Handlungen ge
braucht, und hat bey feyerlichen Gelegenheiten das Cere—
moniel des Ordens zu reguliren und feſtzuſetzen; iſt ubrigens

anbey aber noch verbunden Uns von allem die ehrerbiethigſte
Erofnung zu thun und Unſere weitern gnadigſten Befehle und

Geſinnungen hieruber zu erwarten.
xXx1.) Der Ordens-Secretarius und Schatz- Meiſter be

ſorget die Zurichtung. derer Ordens. Zeichen, berechnet die Ein.
nahme und Ausgaben derer Logen, erhebet von denen ſammt.

lichen Mitgliedern den jahrlichen Caſſen-Beytrag, theilet da
von die beſtimmten Beſoldungen aus und bezahlt uberhaupt
alles, was die geſetzmaßige Nothwendigkeit des Ordens erfor

dert. Er  fithretvin vigenes. Saſſen· Buch, und leget alle Jah
re an dem Gtiftungs Tag dey dem Ordens-Canzler ſeine Rech·

nung ab. Ferner iſt derſelbe ſchuldig ein documentirtes Pro
tocoll zu halten, und in ſelbiges alles was in Ordens Geſchaf

ten merkwurdiges vorkommen mag, nach Orduung der Zeit
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xxu Der Caneeliſt des Ordens, der von dem Eanzler
und Seeretario jedesmal beſtellet und ernennet wird, ſoll alle
ihme zugefertige Expeditivnes Protocolle;, Briefe und Urkun
den in der Ordens-Canzley auf das getreueſte und ſorgfaltigſte
abſchreiben und mundiren ünd ſodann wiederimm mit dem Secre—
tario von Wort zu Wort coliationiren ſonſten aber ohne Vor.
wiſſen derſelben nicht das inindeſte unternehmen, oder ſich

mit jemand in Ordens- Angelegenheiten in einen Briefwechſel
einzulaſſen bey Verluſt ſeines Dienſtes oder ſonſt nachdruclicher
Strafe, unterſtehen.

xx1n) Die Beſoldungen diefer Aemter und Stellen ſind
von Uns dergeſtalt beſtimmt worden, daß der Ordens Canzler

oder Conſulent, vier, der Secretarius zweh, und der Eanceliſt
jahrlich Einhundert Gulden pro liquorario ex caſſa erhalten ſolle.

Und weüen auch
xxlV. Die Wurde eines LogenReiſters jedesmal mit

vieler Benſuhungund Corgfalt ver in et iſt ſo werden einem
jeden derſelben wenn er ſeine Loge dürch ne ordnungsmaſſige
Aufnahme bon zwolf wurdigen Mitgliedern, fur deren Con—
duite und erforderliche Eigenſchaften aber er allezeit zu ſtehen
hat, verſtarket haben iwird/ zur fernern Ermunterung und

Dankerkenntlichkeit ſeines fur die Aufnahme und Ausbreitung
des Ordens verwendeten Eifers zwanzig Specits Ducaten zum
Douceur ertheilet, doch iſt jederzeit eine genaue Behutſamkeit
in der Wahlderer Ordens Candidaten ſörgfaitig zu beöbachten.
Was nun aber weiters

XXxVD Die wirküche Liufnahme- eines neuen Ordens—

Ritters in dieſem loblichen Orden ſelbſt anlanget, ſo. iſt noth
wendig, daß diejenigen, welche ein wahres und ungehtucheltes

Verlangen tragen, in demſelben an und aufgensmm̃en ziiwer
den



den, ſich entweder bey dem Ordens- Eanzler oder Logen Mei

ſter eines Capituls mundlich oder ſchriftlich melden, und inſon
derheit deren Geburt, Ramen, Stand, Alter und Religion
genau anzeigen, auch denen Memorialien ihre Stamm und
AdelsBriefe ad inſpieiendum, ingleichen auch ihre Wappen
nach heralldiſchen Regein gemahlen beylegen und einſenden.
Sie fuhren dabey kurzlich die Abſichten an, welche Sie bewo
gen die Reception in dieſe vortreftiche Geſellſchaft zu ſuchen,
ünd beſtarken dieſelbe mit unverwerflichen Zeugniſſen fur ihre
Ehre und Tugend. Wenn nun dieſes geſchehen, ſo verſam—

melt der Ordens Canzler oder Logen-Meiſter an einem vor
her hiezu anberaumten Tag ein eigenes Ordens. Capitul oder
Loge, und ſobald die berufenen DrdensGlieder alle zugegen,
erofnet derſelbe die Urſachen dieſer Verſammlung, undlaſſet ent
weder die eingelauffenen Memorialien und Atteſtata durch
drn jungſten BSrdensDtitter ableſen, oder zu Gewinnung der
Zeit eireuliren/ worauf dann die Verdienſte des neuen Candi—
daten ſorgſam unterſucht, die ſammtlichen Vota colligiret, und ſo
näch ad Protoeoilum genommen werden, iſt nun das Capitular
Gutacchten zum Vortheil dieſes Freundes ausgefallen, ſo wird
ihme die bevorſtehende Aufnahme durch eine beſondere Zuſchrift
wiſſend gemacht, und anbey der Taa dieſer feherlichen Handlung
beſtimmek. ZJuzwiſchen ſoll.auch Uns als OrdensGroß
Meiſter hievon die ehrekbiekhigſte Rachricht erſtattet, das/ zu
ertheilende Ordens Patent iub dN. Iin. von dem Canzler beſor
get und indeſſen der von eiem jſeden Ordens-Ritter zu praſti
rende Ordens: Eid. lub N. IV. gaitsgefertiget und bey dem Ca—
pitul aufbenalten werden. An dem Taa der feſtlichen Auf—
nahme ſelbſt wird der neue Ordens Eandidat von denen zwey
inaſten OrdensRittern abgehohlet, und in das bereits ſchon
berſammelte Capitul begieitet worauf von dem praſidirenden

Dd 2 Groß
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nroryee vooo v 22wird. Hierauf ſollen die Statuten und Geſetze des Ordens
verleſen, und der Eid der Treue und Freundſchaft dem neuen

41...

Aca ſſ norjeo e  Êuberreichet der Logen-Meiſter dem Ritter unter Trompeten
und PauckenSchall und Ableſung folgender Formul das Pro
wotionsPatent und OrdensCreutz nach der fur ihm be

ſtimmten Claſſe.
„Auf hochſten Befehl Des Durchlauchtig
„ſten Furſten und Herrn, Herrn Chri
„ſtian Franz Herzogen zu SachſenCo
„burg-Saalfeld, AllerhöchſterKäyſerlich
„Koniglich-Apoſtvliſcher Majeſtat Ge

 4„neral-Major zc. 2c. empfangen Dieſelben

unter gnadigſter Zuſicherung Hochſt Deroſel
„ben GroßMeiſterlichen huls und Gnade
„aus meinen Handen das Ehrenzeichen des lobli—
„chen JonathanerOrdens, in welchen Sie hiz—
„mit anund aufgenoinmen werden: Erinnern
„Sie Sich jedesmal daben ihres eben abgelegten
„OrdensEides, vermndge welchen Sie nicht nur

vemn



„dem Dreyeinigen GOtt ein von ungeheuchelter
„Tnugend und wahrer Chriſtenliebe erfulltes Herz
„gewidmet, ſondern auch dieſer preißwurdigen Ge
„ſellſchaft die reinſte und aufrichtigſte Freundſchaft
„zugeſaget, und belieben dagegen hinwiederum der
„ununterbrochenſten zartlichſten Ergebenheit und
„des vollſtandigſten Dienſt-Eifers in allen Vor—
„fallenheiten ihres ganzen Lebens von Uns uber
„zeugt zu ſeyn.Sodann empfangt der neue Ordens-Ritter von allen An

weſenden nach der Ordnung die freundſchaftlichſten Gluck und
Seegens-Wunſche, die noch mit einem Kuß und der liebreich—

ſten Umarmung verſiegelt werden.
xuir) Demenſerigen  DSrdensCandidaten, welche von

einer Loge oder Capitul entfernet, und ſchriftlich um ihre Auf—
nahme angeſucht, wird mittelſt tines beſondern Schreibens der
Ordens-Eid ſammt denen Statuten inſinuiret und nach Re—
mittirung des erſtern, und beſchehener Praſtation zur Ordens—
Caſſa auch das Ordens-Diploma von der Ordens-Canzley

uberſendet.. 2LxXxVu.) Uebrigens ſoll ein jedes Ordens- Mitglied auch
noch ſchuldig und verbunden ſeyn, bey allen Stands- Verande
rungen und ihm ſelbſt bemerkenswurdigen Vorfallenheiten ſei
nes Lebens dem Orden hievon Nachricht zu geben, ſo aber

xxvin.) Einer Derſelben entweder im Krieg umtfommen,
oder ſonſten mit Todt abgehen wurde, ſo ſoll bey Rittern Ca—
tholiſcher Religion nach ihrem erfolgten Ableben nnd deſſen ein—

gekommener gewiſſen Nachricht fur ſelbige ein eigenes Seelen
Amt gehalten, bey Evangeliſchen und Reformirten hingegen
denen Armen und Preßhaften Almoſen gegeben werden, das

E hin—



hinterlaſſene OrdensCreutz aber eines jeden iſt von deſſen Er
ben, oder deme es ſonſten zu Handen kommen mogte, wiederum

an den Orden zu uberſenden.
XXI) Um auch ſchlußlichen das Andenken von der Stif—

tung dieſes loblichen Ordens in die Zeiten des grauen Alter
thums einzufuhren, und ſelbiges je mehr und mehr zu verewi—
gen, ſo verordnen Wir altjahrlich den zwanzigſten Junii zu
einem geſeegneten und feyerlichen Gedachtniß-Tage deſſelben,
woran nicht nur in dem Tempel des HErrn heilige Gebete ge
bracht, ſondern auch in allen Logen beſondere Freudensbtezeu—

gungen angeſtellt werden ſollen.
xXx Gleichwie Wir Uns nun berhaupt zu Unſern

ſammtlichen liebwertheſten Ordens Gliedern zu aller Zeit mil

deſt verſehen, daß dieſe von Uns hiemit bekannt gemachte und

ausdrucklich feſtgeſrtyre  OrdensRegeln und Statuten ſtets un
verbruchlich von ihnen erfullet und beobachtet werden, ſomit

auch die geſeegneten Entzwecke erreichet wurden, die Wir Uns
zur Ehre GOttes, zur Verherrlichung der Tugend, und Un—

terſtutzung Unſeres Rachſten bey Unſerer Stiftung vorgeſe-

tzet, ſo erinnern Wir die pflichtſchuldigſte Folge derſelben hie—

mit nochmalen auf das freundlichſte und gnadigſte, und ermah—
nen dabey noch einem jeden insbeſondere, ſein Leben durch herr

liche Thaten, durch ein edles und großmuthiges Bezeigen, und
durch wahre tugendhafte Handlungen auszuſchmucken, die Re
ligion als das heiligſte zu verehren, den Geſetzen derer weltli—

chen Regenten und ihrer hochſten Landes-Herren in allen Stu
cken nachzukommen, und allen Menſchen mit Liebe, Freundlich—

keit und Dienſtfertigkeit zu begegnen, damit Wir niemalen

Urrſache



J

JUrſache haben mogen, je eines Unſerer Ordens-Glieder fur
unwurdig und unfahig zu erklaren, und Jhnen ſowol die Ehre
dieſes Ordens durch ihre eigenes Betragen zu entziehen, als ſie

zugieich der Hochſchatzung und Freundſchaft tiner ſo anſehnli
chen Geſellſchaft auf ewig zu berauben.

urkund deſſen haben Wir gegenwartige Ordens -Geſetze

eigenhandig unterſchrieben, und durch Beydruckung Unſeres

Herzoglichen und des Ordens groſſen Siegels bekraftigen wol—

len. So geſchehen Coburg den 20 Junii 1763

O Jſhriſtian Franz Prinz von Sach
D./ ſenCoburgSaalfeld.

J

Johann Chriſtoph Gritſch
Canzler und Ordens Conſulent.

Auf Sr. Hochfurſtlichen Durchlaucht
gnadigſten Befehl Ordens. Canzleh

Rgegenſpurg den29. Dec. 1763.



N. J. Decret des OrdensCanzlers.

4
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69 Chriſtian Franz hon GOttes Gnaden,
5Herzog zu Sachſen-Coburg- Saalfeld 2c. x.onne in Allerhochſt Rayſerl. Konigl. Dienſtendc. x.

Dann des Lobl. JonathanerOrdens Groß-Mei—
ſter c. 2c. erklaren hiedurch den R. Stadt Regenſpurg. Juſtitz

Aſſeſſor Herrn Johann Ehriſtoph Gritſch, wegen deſſen bereits

in die vier Jahre her bezeugten unermudeten Fleiſſes und Beei—
ferung fur die Aufnahme dieſes Ordens, und der mit dieſem

Geſchafte verknupften vielen Bemuhungen, zu Unſern wurk—
lichen Ordend. Tanzter und Conſulenten, wobey Wir Denſel

ben auch als Logen-Meiſter Unſers Haupt-Capituls zu Re-

genſpurg nicht nur zur Aufnahme neuer wurdiger Ordens—
Glieder bevollmachtigen, ſondekn auch die Beſorgung der Or
densCaſſa ubertragen, inſonderheit aber in Anſehung des von
dem Orden allerunterthanigſt anzuſuchenden Allerhochſten

Kayſerlichen Confirmations. Geſchaftes zur eifrigſten Be—
treibung und Ausarbeitung deſſelben anweiſen, wie Uns dann

deſſen hierunter vorzukehrende Mittel an Allerhochſten Or

ten, und die zum Flor und Anſehen des Ordens abzweckende

Vorſtellungen daſelbſt jededmal zu gnadigſten Gefallen ge

reichen werden.

Zu



Zu deſſen mehrerer Legitimation haben Wir dieſes ihme
ertheilte gnadigſte Decret eigenhandig unterzeichnen und mit

Unſerm Herzogl. Signet bekraftigen wollen, Coburg den 29.

December 1762.
95 II]—

G üJ— J., Chriſtian Franz Prinz S. Cob. Saalf.

Auf Sr. Hochfurſtl. Durchl.
ESpecial Gnadigſten

Pefehl.



NaA. Decret die OrdensConfirmation
betreffend.

jJ uul uen

aemnach Wir Chriſtian Franz von GOttes Gna
J— gethanene unterthanige Vorſtellung,

 den X. c. in die von denen 'ſammtlichen Or—

den von Uns Anno 1756. zu Leitmaritz in Bohmen geſtifteten

Freundſchafts- Orden mit Allerhochſten Kayſerlichen
Privilegiis und Gerechtſamen vermehren zu laſſen, und denſel
ben hiedurch noch allgemeiner bekannt zu machen und zu ver-
herrlichen, gnadigſt zu willigen geſonnen ſind, auch dieſe bey
Uns geſtellte angenehme Bitte als ein wahres Kennzeichen der

fur Uns traaenden Ehrerbiethung und Hochachtung bemerken,
um hiedurch die wohimeimenden Abſichten Unſerer Stiftung

noch mehrers zu befordern, ſo haben Wir hiemit nicht nur
den von Uns bereits gnadigſt conſtiruirten ordensCanzier
und Logen-Meiſter Unſers Haupt Ordens Capituls zu Re
genſpurg zur allerunterthanigſten Anbringung und fernerer

eiferigen Betreibung an Allerhochſten Orten alles Fleiſſes,

Treue und Sorgfalt nochmalen ernſtlich erinnern, ſondern auch

ſammtliche Unſere liebe Ordens-Mitglieder zu nachdruckſam
ſter Unterſtutzung dieſes glorreichen und dem Orden ſo ſehr in
tereſſirenden Vorhabens beſtens ermahnen wollen.

Jn Abſicht deſſen werden alſo alle und jede OrdensFreun
de nicht nur vorzuglich zu ſchleuniger Abfuhrung derer noch zur

OrrdensCaſſa ſchuldigen Gelder und inſonderheit des jahrlichen

Bey—



Beytrags ſich bequemen, ſondern auch, weilen die Erlangung
dieſer herrlichen Abſichten nothwendig einen anſehnlichen Auf—
wand erfordert Jhre Cavaliers und Ordens-Parole dahin

ſchriftlich engagiren, daß ſobald die ſichere und ungezweifelte
Nachricht von der zu erfolgenden wurklichen Allergnadigſten

Kayſerlichen Confirmation einlaufen wird, davon dann ſpo

gleich jedem geziemende Nachricht erſtattet werden ſoll, alle
Krafte anzuwenden dieſe edelſten und preißwurdigſten Entzwe.
cke ſogleich zu befordern und vollenden zu helfen, wobey Wir
jedoch kein gewiſſes Quantum beſtimmen, ſondern ſelbiges eines

jeden Bermogens Umſtanden und freyer Willkuhr anheim

ſtellen wollen.
Wir verſehen Uns alſo dieſes Falls aller geneigten Befol

gerung. Zu mehrerer rirtund  deſſen Wir auch gegenwartiges

Derret eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm Herzogl.

Jnnſiegel bekraftigen wollen. Coburgdeneg. Decenib. 1762.

/r OoOD. Vhriſtian Franz Prinz S. C. Saalf.

Auf Sr. Hochfurſtlichen Durch
tlaucht Gpecial gnadigſten Be—

fehl.

82 V. uI.



N.III. Ordens-Patent.

veir Chriſtian Franz von GOttes Gna
9— Kayſerlich-Koniglich- Apoſtoliſcheree7 den, Herzog zuSachſenCoburgSaalfeld ac. c.

jeſtat General-Major zr.ec.
ernennen durch dieſe offentliche und feyerliche Erklarung

den
 244,1— nue eAitee“ 86 2 et—
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wegen deſſen edlen Seele und erhabenen Eigenſchaften

Jn Unſern vrdentlichen Mitglied
des

von Uns errichteten
loblichen Freundſchafts Ordens

oder der

Societè de la purfaite et veritable Amitie.

æir ertheilen aber demſelben nicht nur das geſellſchaftli-G
mal Unſerer Groß Meiſterlichen Hochſten Furſtlichen
che Ehrenzeichen und Ordens Creutz als ein vorzugliches Merk.

Huld und Gnade, ſondern auch zugleich mit ſelbigem allk und
jede mit dem Orden verbundene herrlichen Vorrechte und Frey

heiten, und die Geſellſchaft ſelbſt verſichert ihrem Freund ihre
gemeinſchaftliche zartlichſte und ununterbrochenſte Freundſchaft,

Hoch—



Hochſchatzung und Ergebenheit auf ewig, und will dieſe theurt

Zuſage bey der feyerlichen Ertheilung dieſes gnadigſten Ordens
Patents durch Beydruckung ihres groſſen Siegels hiemit noch

mehr bekraftigen.

C  Eritchv Canzler.

Ordens Cangleh
Regenſvurg.

5 nanue“taigubhæ n S
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EVch Endes unterſchriebener gelobe hiemit zu GOtt und auf
V das H. Evangelium mich denen Verordnungen und Geſetzen
des lobl. JonathanerDrdens oder der docietẽ de. la

Pparfaite et veritable amitie, in welchem ich anjetzt
durch die hochſte Gnade Des Durchlauchtigſten Furſten und

Herrn, Herrn Chriſtian Franz Herzog zu Sachſen
CoburgSaalfeld c. xc. und  durch die ubereinſtimmige
Wahl dieſes Ordens-Capituls an-und aufgenommen werde,
vollkommen zu unterwerfen, ſolchen auf das genaueſte nachzu—
kommen und nachzuleben, alles fur den Flor und die Aufnapme

des Ordens anzuwenden, und allle Mitglieder und Brdens- Rit
ter in alien Vorfallenheiten/ Widerwartigkeiten und Verhang
niſſen zu unterſtutzen, ſelbigen mit Rath und That beyzuſtehen,
und uberhaupt alles zu ihrer Rettung, Ruheund Zufriedenheit
beyzutragen.

Demnachſt verbinde ich michauch zu oer rein ten Ehrfurcht,
Treue und Hochachtungsegen Qunk Jurchlaüchtigſten OrW

densGroßMeiſterund aur vill bigſte Befolgerung
aller von Hochſt Denenſelben noen n anadigſt zu ver-
ordneten neuen Strituten] und g wor anen naernhrigens ſo lang

Orden zu verbleiben, und durch keinerleh Vorwand mich vonmir GOtt das Leben verleyhen wird,/ iniem ihme gefalligen

demſelben zu trennen.
Alles bey dem Wort der ewigen Wahrheit.

(L. s) Unterſchrift.

Ordens-Canzleh.

n (L. s.) unterſchrift des Logen



N. V. Eid derer Ordens-LogenMeiſter.
Coch Endes unterzeichneter Logen-Meiſter des loblichen
OdgonathanerOrdens ſchwore hiemit zu GOtt und
auf das heilige Evangelium fur die Aufnahme und das Beſte
meines Ordens-Capituls unaufhorlich und eifrig zu arbeiten,

ſelbiges nach allen Kraften durch wurdige Mitglieder zu ver
mehren, auch die unter Handen habenden Gelder auf das ge

treueſte zu bewahren, hievon genaur Rechnung zu erſtatten, da

mit keinen Wucher, Wechſel vder gewinnſuchtige Handthierung

zu treiben, ſondern ſolche ällezeit auf Verlangen des Ordens
auszuhandigen zu uberſenden.

Alles getreulich ohne Argel

ü
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2 vr̃. 22J. Unterſchr ft des Logen

Meiſters.

G 2

iſt und Gefahrde.

J

Ordens Canſleh.

N. VL



N. VI. Eid der OrdensKanzley
Bedienſteten.

cvch Endes Unterſchriebener ſchwore hiemit zu GOtt und auf

J das heilige Evangelium einen corperlichen Eid in dem mir
anvertrauten Dienſt bey der Ordens-Canzley des lobl.

9onathanerOrdens alle Treue, Achtſamkeit, Fleiß und
Verſchwiegenheit auf das genaurſte zu beobachten, alles nach
meinen auſſerſten Kraften zu beſorgen, auch in Ordens Ge-
ſchaften mich weder mit jemand in einen Briefwechſel einzu
laſſen, oder ſonſten um ſchandlichen Gewinſts wegen darjenige

was mir wiſſend iſt, oder ſonſt aufgetragen wird, jemals zu ver
rathen, ſondern allezrit meinen vbhabenden Pflichten auf das
getreueſte nachzuleben. So wahr mir GOtt helfe.

atu: n S 2 eh (I. L.) Unterſchrift.
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450 Ordens-LogenMeiſtere.Der Hochwohlaebohrne Herr Michael Carl Fachner von
gictuenſtein Ober-Lieutenant des loblich Baron von Laudoh—

nüſchen vlauen ecnfanterie Regiments in Allerhochſt K. K. Apo—

Der Wohlgebohrne Herr Johann Baptiſt Gottlieb Keck
ucliſchen Diennen, 2errc.

von Schwarzbach, OberLieutenant des loblich Baron von
Lauddhniſchen blauen Jnfanterie-Regiments, ec. c.

Der. Wohlgebohrne Herr. Johann Chriſtoph Gritſch,
DdDes R. Stadt Regenſpurgiſchen Juſtitz-Collegii Aſſeſſor, des
Ordenß Conſulent, wie auch der teutſchen Geſellſchaften zu

1i Erlangen und Altdorf Mutglied, te. tc.
Wohlgebohrne Herr Johann Anton von Schmeide-
iptmann und Reaiments- Quartiermeiſter des aob
nBaad niſch Echwabifchen CreißJnfanterie-Re

Wc Hochwohlgebohrne Reichs Freyherr Geörg Anton

er-Lieutenant des Lobl. Treſcguiſchen

 Der. Hochwohlaebohrne Reichs- Freynerr Wiedersberg
vn Wirderzberg Ohrr Litutennt der obuch Baron Lau.

e—Vbhiniſihen virneri iI—=Et—Der Hochwohlaebohrne Reichs Freyherr Anſelm Joſeph
Reichling von Meldegg, Konigl. Polniſch und Chur-Sachſiſcher

iitiitttit dery ir«Der Hochwohraebohrne Reichs ·Freyherr Friedrich von
Hilverding, Ober Lieutenant von Schmerzing ?c.

Der



Der Hochwohlgebohrne Herr Franz von Cerini, Ober
Lieutenant von alt Wolffenbuttel, c. c.

Anno 1756. im HErrn ſeelig entſchlafen.
Der Hochwohlgebohrne Reichs-Freyherr Maximilian

von Limbeck, Kayſerl. Konigl. Apoſtoliſcher Rath und Burg—
Verwalter von Eger, 2c. c.Der Hochwohlgebohrne Reichs-Frenherr Bernhard Wil—
helm von Wucherer, K. K. Apoſtoliſcher Rath, 2c. c.

Der Wohlgebohrne Herr Euſtachius Hofer von Lowenfeld,

Hauptmann des lobl. Baron von RodtSchwabiſchen Ereyß
Infanttrie-Regiments, 2c. c.

Der Wohlgebohrne Herr Johann Georg Balthaſar Hofer
von Lowenfeld, Fahndrich und Adjudant des loblichen Baron
von RodtSchwabiſchen Crayß-Jnfanterie-Regiments, c. c.

Der Hochwohlgebohrne Reichs-Fren Herr von Pfleger,
Ober-Lieutenant des loblich Baaden-Baadniſch-Schwabi
ſchen Crayß Jnfanterie-Regiments, ec.

Der Hochwohlgebohrne Reichs-Frey-Herr von Motz,
Major von Baaden-Baaden, ?c. ?c.

Der Wohlaebohrne Herr Franz Anton von Kurſinaer,
Hochfurſtlien- Biſchoflicher Morsburgiſcher wurklicher Hof—

und Juſtitz-Rath, 2c. c.Der Hochwohlgebohrne Reichs. FreyHerkr Wilhelm

von Reitzenſtein, Grenadier-Lieutenant des loblichen Baaden
BaadniſchSchwabiſchen Crayß-Reaiments, 2c. ?c.

Der Hochwohlgebohrne Reichs-Fren-Herr Carl d'Ebing
de la Bourg. GrenadierHauptmann von Baaden. Baaden, rc. c.

Der Hochwohlaebohrne Reichs-Frey-Herr Max Cajetan
Notthafft auf Weiſſenſtein, c. c.

Der Wohlgebohrne Herr J. C. von Reinold, Ober-Lieute
nant von Baaden-Baaden, rc. ac.Der Hochwohlgebohrne Reichs-Frey-Herr von Beuſt,

Rittmeiſter von Baaden--Baaden, 2c. c.
Der Hochgebohrne Reichsgraf und Herr, Herr Joſeph

Cart Graf von Auersberg, Hauptmann, ec. c.
Der Hochgebohrne Reichsgraf und Herr, Herr Engelwerth

Graf von Auersberg ec. c.

H2 Der



Der Wohlgebohrne Herr. J. von Sigh, Hauptmann von
Baaden-Baaden 2c.c.Der Hochwohlagebohrne Herr Johann Anton von Kohlern,

ckOberLieutenant und Reaiments-Adjutant von Harrach, in
Allerhochſten K. K. Apoſtöl. Dienſten, ec. ac.

Der Hochwohlgebohrne Herr Philipp Friederich Bauer,
Edler von Heppenſtein, Hauptmann des lobl. Baron von
RodtSchwabiſchen CraißJnfanterie-Regiments, c. c.

Zweyte Claſſe.
Der Wohlgebohrne Herr Anton Schmidt von Eiſenberg,
OvberLieutenant von Harſch in Allerhochſt K. K. Apoſtoliſchen

Dienſten ec.Der Wohlgebohrne Herr Franz von Stadtler, OberLieute

nant von Harſch eeDer Wohlgebohrne Herr Michael von Kohlmayer, Ober—

Lieutenant von Harſch, rc.Her Wohlgebohrne Herr Michael von Schmalzer, Ober—
Lieũkenant vco toblichen Baron von Laudohniſch blauen Jn
fanterie-Regiments, 2c.Der Wohlgebohrne Herr Ferdinand von Bauer, Ober
Lieutenant von blau Laudohn, c.Der Wohlgebohrne Herr Jarob Friedrich von Roth, Ober

Lieutenant in Allerhochſten K. K. Apoſtol. Diennen.
Der Wohlgebohrne Herr Ludwig Theodor Philipp Majern

von Majersbach, Kayſerlicher ReichsPoſtmeiſter vonCoburgnr.

Medicin Doctor, ec.

Der Wohlgebohrne Herr Reinhard Albrecht Haeberle, des
R. Stadt Regenſpurgiſchen Juſtitz-Collegii Aſſeſſor, ec.

Der Wohlgebohrne Herr Ferdinand von Muller, Fahndrich

vl Laudohn ecvon auDer Wohlgebohrne Hert Carl Philipp Ditz, der Medicin
Dotctor und FeldMedieus des loblichen Schwapiſchen Craiſes.

Der Wohlgebohrne Herr Johann Ratthaus Fuchs, der

NR. Von dem Ordens-Catalogo folgen alle Jahre die

Supplementa. Il
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